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Äkm  Ar.
3. August 1915 . Für die nächste Zeit richtete sich

. Aufmerksamkeit im Weltkriege insbesondere auf die
-eignisse im Osten . In Kurland wurde von den deutschen
>ppm bereits Kupischky erreicht, in Polen wurde bei
nza und Ostrolenka die russische Verteidigungsstellung
lig zurückgedrückt und die Narew -Übergänge wurden
)  heftigstem Widerstände des Feindes genommen;

Warschau wurden die Russen aus der Blonje -Linie
„ die äußerste Front -Linie geworfen , sodaß durch den
jrmzen Leopold von Bayern der Angriff auf die Festung
"- schau beginnen konnte . Die Armee Wvyrsch rückte

, ihrem Weichselübergang weiter nordöstlich vor und
Armee Mackensen schlug bei Lencza (nordöstlich von

j Cholm) wiederholt die Russen, die nun in nördlicher
Richtung zwischen Weichsel und Bug zurückwichen. Der
Wetztest der auf dem linken Weichselufer gelegenen Festung
Zwangorod wurde bereits von den Österreichern besetzt. —

« Au der Kaukasusfront bei Hamur bereiteten die Türken
dm Russen eine gründliche Niederlage ; diese Stadt und
Karakilissa wurden von den Siegern besetzt. Bei Smyrna
erschienen feindliche Flieger , die Bomben warfen und
lilligen Schaden anrichteten . — Italienische Jnfanterie-
angiiffc beiPorazzo und Sdraussina wurden unter'schweren
Verlusten für den Feind von den Österreichern abgeschlagen,
ebenso scheiterte ein Angriff auf den Monte bei sei Busi.
Im Tiroler Grenzgebiet wurden italienische Angriffe auf
die Grenzbrücke bei Schluderbach und auf den Col di

j, Sana(Buchenstein) abgewiesen.

Der Krieg.
liitsöetiflt Der oberen KemulellW.

M « Hauptquartier, 2. Aug. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme griff der Feind abends mit sehr
Mken Kräften aber vergeblich den Abschnitt von Waurepas
. zur Somme an , nachdem er bereits am Nachmittag von

Äem Teilunternehmen gegen das Gehöft Mouac« durch
eschen Gegenstoßdeutscher Bataillone eineblutige Schlappe
Elen hatte . An der Straße Marico «rt —ßlery ist er

zu unserem völlig eingeebneten Graben vorgedrungen.
*'e feindlichen Verluste sind wieder erheblich,
k SMich der Somme haben sich bei Melloy und Kstr̂es
Eche Kämpfe entwickelt.
k Rechts der Maas machten wir nordwestlich und west.
^ des Werkes Khiaumont Fortschritte , gewannen die

Bergnase nordöstlich der Feste Souville und drückten
den Feind im Aergtvakd sowie im Lauffeewald zurück.
An unverwundeten Gefangenen sind 19 Offiziere , 923
Mau « eingebracht , 14 Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Kpern —Ar-
meutieres besonders tätig waren, wurden überall abge¬
wiesen.

Feindliche Fliegerangriffe gegen Ortschaften hinter
dem nördlichen Teil unserer Front wurden wiederholt.
Von militärischem Schaden ist kaum zu reden . Die
Verluste unter der Bevölkerung mehren sich. Wie nach¬
träglich gemeldet , wurde in der Nacht vom 31. Juli
auch Alton in Belgien angegriffen . Das Jesuitenkloster
und die Kirche sind getroffen.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Ilngzenge,
und zwar nördlich von Arras , südwestlich von Iiapaume
und bei ^oziöres , im Luftkampfe eins bei Monthois
aögefchossen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine wesentlichen

Ereignisse.
Südwestlich von I »insk wiederholten sich die russischen

Unternehmungen beiderseits des Aoöelsees mit verstärkten
Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend von
Lnvieszow (am Stochod) aus. Sie wurden glatt abge¬
wehrt . Russische Angriffe im Slockodliogen nordöstlich
der Bahn Komet —Womvo brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen zusammen . Immer wieder griff der Gegner
ohne Rücksicht auf seine großen Menschenverluste gegen
unsere Stellungen zwischen Witonie ; und der Kurya an.
Alle seine Anstrengungen blieben erfolglos.

Bei der

Armee des Generals Grafen von B o t h m e r
sind feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von
Wisniewczyk (an der Strypa) und bei Wetesniow (am
Koropiec ) gescheitert.

Aalkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Während die Engländer , die vermutlich durch Trup¬
penablösungen an ihrer Angriffsfront reichlich beschäftigt
sind , keine größeren Aktionen unternommen haben,
griffen die Franzosen am l . Auguft abends dicht nörd-
lich der Somme mit neuen Kräften an . Der Feind

Um-es Namens willen.
Roman von E. D r e ff e l.

(Nachdruck verboten^

ks m- Schluß.wäre schnöder Undank gegen Ulrike gewesen, die sie
. innigster Liebe ausgenommen und wie eine teuere,
"^ Schwester umsorgte.

-nein, sie würde eher sterben, als Ulrike verraten.
^ Und wieder hörte sie das ängstliche Rufen, doch ihre
Ions Rippen schlossen sich fest und in ihren Äugen

der heldenmütige Entschluß — „ich sterbe für
-- Dann verlor sich der Ruf nach ihr in immer

f̂ wrer Ferne , endlich hörte jeder Laut , jede Bewegung
Kl.  Die Blumen dufteten immer betäubender , der bleiche
ggwn der Ampel zitterte gespenstisch darüber hin. Ritas

pochte in unregelmäßigen Schlägen, die immer
ct0J-r wurden ; dann erstarb auch diese schwache Lebens-
»Mr ^ iche des Todes , sie fühlte, sie dachte nichts

» » w — ohnmächtig war sie auf den Marmorboden der
niedergesunken. — — — — — — — —

wurde zurückgeschlagen. Ein Kilometer von der Monacu-
Ferme hält sich zwar eine französische Abteilung , das
Gehöft selbst ist aber in deutschen Händen . Bei Soyecourt
(südlich der Somme ) wurden französische Angriffsversuche
schon im Entstehen durch unsere Artillerie niedergeworfen.
Vor Verdun haben wir neue Erfolge erzielt . Man sieht:
der Angriff schreitet weiter fort . Das Hauptkampffeld
ist augenblicklich die Gegend nördlich vom Fort Souville.
An der Wegkreuzung dicht nördlich der Batterien liegt
die vielgenannte Kapelle Sainte Fine . Östlich davon
sind unsereTruppen auf eine demFortSouville vorgelagerte
Bergnase vorgedrungen . An der Straße , die aus dem
Fort Vaux zum Eisenbahntunnel von Tavannes führt,
ist der Bergwald „La Montagne " fast ganz in uuseren
Besitz gelangt . Südöstlich davon haben unsere Truppen
im Laufföe-Wäldchen beträchtlich an Boden gewonnen.
Starke französische Gegenangriffe waren die natürliche
Folge unserer neuen Fortschritte . Sie wurden blutig
abgeschlagen und brachten uns eine beträchtliche Anzahl
von Gefangenen und Maschinengewehren ein . — Im Osten
sind wiederum sehr große russische Angriffe unter schwersten
Verlusten abgeschlagen worden . Vor einem Regiments¬
abschnitt am Oginski -Kanal sind allein 1500 tote Russen
gezählt worden . Die Gesamtlage ist unverändert.

Me mM-fkMöMe 9Mot.
Die Sommerschlacht an der Somme.

Haag,  2 . Aug . (zf.) Der „Daily Telegraph"
meldet von der englischen Front : Seit drei Tagen brennt
die Sonne glühend und unsere Kämpfer sind braun ge¬
brannt . Es ist nicht das richtige Kampfwetter , ebenso¬
wenig für die Artillerie , wie für die Mannschaften . Die
Luft zittert vor Hitze, wodurch die Beobachtungen der
Artillerie ungenauer werden , wenn auf große Abstände
geschossen werden muß . Der ampf ist eine heiße und dur¬
stige Affäre. Die Leiden der Verwundeten werden hier¬
durch noch schlimmer.

Ser Lllst-M».
Der Luftangriff ans England.

Haag,  2 . Aug . (zf.) Reuter meldet aus London:
Am Luftangriff von gestern nacht haben 6, vielleicht so¬
gar 7 Zeppeline teilgenommen . Den bis jetzt erhaltenen
Berichten zufolge sind 60 Bomben meist in dünn be¬
völkerten Distrikten abgeworfen worden . Eines der Luft¬
schiffe hat man rasch sinken sehen, nachdem es durch
Flieger angegriffen und durch Abwehrkanonen beschossen
worden war . Es verschwand im Nebel . Das Presse¬
bureau teilt noch mit , daß der letzte Zeppelinangriff so
gut wie keine Verluste verursacht habe.

MP ' xxxvii.
5 Laub fiel von den Bäumen , die Sommervögel

3«berttn Hren Flug nach dem Süden und hier und da
schon ein leichter Reif das Land.

flog es wie Frühlingsleuchten über Ritas
ititjj/' schmal gewordenes Gesichtchen, als sie jetzt zum

langen Wochen die Augen aufschlug mit
?eberfreiem Blick und Ingo gewahrte, der ängstlich

ioiit ;auf  sie niederschaute und nun mit einem Jubel-
-ü̂ ^ r sonniges Lächeln begrüßte und ihre kleinen,
Mächtigen Hände mit heißen Küssen bedeckte.

R3 > begriff sie die selige Wandlung nicht recht.
Jr‘ s denn ein Wiedersehen im Jenseits ?" murmelte

^.u9e irrte staunend durch das trauliche Gemach,
sie auf sorgfältig uindunkeltem Lager ruhte:

P* ich? Wie komme ich hierher, wie du zu mir?

^cy war ;a oocy oorr unren - » ; scyauoerno vracy
sie ab. —

„O ruhig . Lieb," bat Ingo zärtlich, „das alles er¬
klären wir dir später. Denke nichts, als daß ich bei dir
bin, um mich nicht wieder von dir zu trennen , und du nun
schnell gesunden mußt von deiner langen Krankheit, meine
süße Braut ."

Run trat auch Ulrike heran . Ihre hohe, stolze Ge¬
stalt sank vor dem Lager in die Knie, sie umfaßte leiden¬
schaftlich das blaffe, selig lächelnde Mädchen und flüsterte
unter Tränen : „Mein süßes Kind, kannst du mir je ver¬
geben ? Was wäre aus mir geworden, wenn ich auch
dich verloren hätte I"

Rikas blasses Händchen strich liebkosend über Ulrikes
Haupt , „Du mußt nicht weinen, Schwester, ich habe dich
ja so von Herzen lieb. Wie gut wird es nun werden.
Ingo ist da, und , nicht wahr , du gönnst ihn mir — wir
wollen dich alles Trübe vergessen machen."

Die letzten Worte sprach sie mit unendlich süßem,
glücklichein Lächeln, aber die glänzenden Augen schlossen
sich jetzt müde, und als sie die Hände ihrer Lieben
innig um ihre schmalen Finger geschlossen fühlte, schlief
sie sanft atmend ein, der Genesung, dem schönsten Glück
entgegen.

Im Sonnenschein ihres bräutlichen Glücks blühten
bald wieder die Rosen auf ihren Wangen , und ihr Lieb¬
reiz entfaltete sich zauberschön.

Als Rika völlig erstarkt war, erfuhr sie von Ulrike,
daß diese sie an dem verhängnisvollen Spätsommertage
nach stundenlangem Suchen endlich in der Gruft gefunden
habe, von einer tiefen Ohnmacht umfangen , welcher eine
schwere Krankheit gefolgt sei.

Ulrike sprach in bitterem Selbstvorwurf von der ihr
unbegreiflichen Nachlässigkeit, mit der sie zum erstenmal
seit fast zwanzig Jahren das Gewölbe unverschlossen ge¬
lassen habe , und dann enthüllte sie dem erschüttert
lauschenden Brautpaare ein Bild ihres trüben Iugend-
lebens und die Beweggründe der geheimnisvollen Be¬
stattung Ralfs.

„Daß aber auch die edelsten , selbstlosesten Motive
eine ungesetzliche Tat nicht immer rechtfertigen, ist mir
durch Rikas heftige Erkrankung bewiesen worden , an der
doch indirekt ich die Schuld trug . Hätten wir unsere süße
Rose verloren, ich hätte keine Stunde der Ruhe mehr
gefunden."

„Vergiß den bösen Zwischenfall, liebe Schwester,"
sagte Rika weich, „Gott will, daß ich dich erfreue und ent¬
schädige für die Schmerzen deiner Vergangenheit . Du wirst
dein Streben und Leiden um Rhoda nun belohnt sehen
durch Ingo ."

Dieser zog inbrünstig die Hand der Stiefschwester an
die Lippen. „Ich bewundere deine starke Entschlossen¬
heit. Ulrike! Wieviel Dank schulde ich dir für dein treues
Handeln . Lehre mich Fremdling diese große, pietätvolle
Liebe zum Vaterhause, daß ich deine Opfer vergelten kann.
Ich bitte dich herzlich, bleibe auch ferner auf Rhoda , du
sollst mich ganz nach deinem Sinne leiten und sollst er¬
leben, daß ich ein Rhoda werde nach deinem mutigen
starken Herzen." '
9 „Habe Dank, mein Bruder , und fürchte nicht, daß
ich darum den hohen Flug deiner Künstlerseele hemmen
werde. Ich schätze sicherlich eine geniale Begabung des
Menschen sehr hoch und weiß, daß ich die deine ganz be¬
sonders in Ehren halten muß . Nun aber, " .sprach sie
froh weiter, „müßt ihr euch gefallen lassen, daß ich euch
vorläufig aus Rhoda vertreibe . Für eine kurze Spanne
Zeit gehört mir ja noch die absolute Herrschaft hier, und
die will ich nutzen zu baulichen Veränderungen , die den
Maler freuen sollen. Ich befehle also eine schleunige
Vermählung und eine Hochzeitsreise, von der ihr erst an
dem Tage zurückkehrt, an dem Rhoda wieder seinen
Mojoratsherrn erhält . Dann lege ich gerne das Herrscher¬
recht nieder, und das um so freudiger , als die nächste
Herrin ja wieder Ulrike von Rhoda heißt. Möge sie viele
Jahre zum Heil unseres Hauses walten . Gott segne dich,
meine Rikal



»her die Einführung der Reichsfleischkarte ist die
liche Verordnung in nächster Zeit zu erwarten.
Wochen im Kriegsernährungsamt gepflogenen

dlungen sind vor ihrem Abschluß. Dabei wird
Frage der „Kinderrationen " ihre Lösung finden
ern unter sechs Jahren das Fleisch ganz zu
war keinen Augenblick geplant , wohl aber

Jc laut „B. T." nun festzustehen scheint, die
ischkarte für alle noch nicht schulpflichtigen Kinder
ationen vorsehen . Auch die Neuregelung des

mit Eiern durch eine Bundesratsverordnung
ja für die nächsten Tage in Aussicht,
xie Fleischgerichte in den Wirtschaften . Zur Be
der über die Bekanntmachung vom 31. Mai

W - die Vereinfachung der Beköstigung in Gast -,
, und Speisewirtschaften aufgetauchten Zweifel

gestellt, daß die Verordnung so aufzufassen ist,
den Speisekarten zwei der Fleischkarte unter-

e Gerichte geführt werden dürfen . Ist eines ver-
•, so darf selbstverständlich ein anderes Gericht an

stelle gesetzt werden . Neben den der Fleischkarte
iegenden Gerichten dürfen der Fleischkarte nicht
legende Speisen selbstverständlich in beliebiger Zahl

.t werden.
Die Preise für Kun st Honig .) Unter dem

,gel an Butter und Schmalz zum Brotaufstrich ist
l£jt umfangreiche Erzeugung von Ersatzmitteln ent-

^ti, in der neben der Marmelade der Kunsthonig
Hbedeutende Rolle spielt . Die überaus einfache Her¬
ing dieses Erzeugnisses hat sogar zu einer Über-
Mon geführt , da sich industrielle Unternehmungen
ItrArt, wie auch Brauereien und sogar Mörtelfabriken
iHerstellung von Kunsthonig widmeten . Der dadurch

st ttrfadjte sehr starke Zuckerverbrauch hat dann Anlaß
W , die Erzeugung von Kunsthomg einzuschränken,

itj tut die zur Verfügung gestellte Zuckermenge herab-
% jftt wurde . Trotzdem sind aber , noch immer sehr be-
- «„de Vorräte an Kunsthonig vorhanden , denn die

tzsiage entspricht keineswegs überall dem reichlichen
zrbol. Trotzdem ist stellenweise eine Preistreiberei zu
Wen . die durch nichts berechtigt ist. Durch das

uz teil verschiedener Sachverständiger ist festgestellt, daß
«ßitch der Sorte des Kunsthonig ein Preis von 35 bis

45 Mk. für einen Zentner im Großhandel als
genügend anzusehen ist. Dem entspricht für

beste Art im Kleinhandel ein Preis von 65 Pfg.
w Pfund, wozu etwa noch ein Zuschlag von 6 Pfg.
Leineren Packungen in Papier - und Pappumhüllungen

»»trat kann, während für das Gefäß einer Pfund-
68 tag ein Aufschlag von 10 Pfg . erhoben werden kann,
ja Mdemgegenüber Kleinhandelspreise von 80 und 90
jtt tag für das Pfund gefordert werden , dann handelt
® sth daöei um nichts weiter als eine unberechtigte
Ils Äreiberei, der von den zuständigen Stellen entgegen-
iü Am werden muß . Die Reichszuckerstelle erteilt bis
:ni miteres Bezugsscheine für Zucker nur unter der Be-
lit' tag. daß die Erzeuger ihren Großhandelspreis so

"fn, daß er den von der Reichszuckerstelle festgesetzten
Ä chmdelshöchstpreisen entspricht . Die Erzeuger sind
K Achtet, dem Kleinhandel einen Rabatt von 20  v . H.
ft  iS » Großhandel einen weiteren Rabatt von 10  v . H.

""ihren.
negsausstellung für die Provinz Hessen-Nassau .)
r einigen Monaten in Berlin für die Provinz

tanburg eine Kriegsausstellung veranstaltet wurde,
M vom 15. August bis 15. Oktober eine Aus-

,!" nÜ^ 1 Provinz Hessen-Nassau statt . Der Trans-
;nj' der großen Schauobjekte und ihre Unterbringung in
l- Äm Räumen verbietet Ausstellungen in kleineren

von selber. So hat man die provinzweise
MMlg und Frankfurt  als Mittelpunkt von

Nassau als Ausstellungsort gewählt . Auch
es nicht möglich, die Ausstellung in bereits
>en Baulichkeiten unterzubringen , sodaß eine

Halle dafür errichtet werden mußte. Als Gelände
im Norden der Stadt gelegene Holzhausen-

‘‘tnmi, der mit seinem herrlichen, ein Wasser-

ier

Neu -Ulm , Donau, den 31. Juli 1916.
dem schönen Land der Bayern — wo an Butter
Eiern — Herr Batocki wähnt ein Plus —

as Mäxchen Oculus — Seinem teuren Weilburg
Grüße I — Hocherfreut — Meldet 's , daß

Msbefindet — Aber langsam nur verwindet —

,̂ mweh, das sein Herz — Ziehet nord - und

liest's im lieben Blättchen — S ' Allerneuste
* Städtchen ' — Politik und Inserat — Kriegs-
and Heldentat — Den Roman der „furchtbar"
' 7" Aber niemals kriegt' s zu sehn — daß mal
^Mer zeigt — Der den Pegasus besteigt — Und

dort, wie zu hoffen — Mancher wohl wird
en — Der dies Rößlein heimlich pflegt — Und

Fleier schlägt! —
„ kann man drüber schelten? — Der Humor ist
'Ner, Bei der schweren Zeiten Last . — Ja,

3" wirklich fast — Kaum ein lustig Augen-
r Beim ergötzlichen Begreifen . —

— Heut muß Mäxchen singen — Und der
^ "lde bringen — Wie es wirkt und schafft und

* es quält und was erhebt — Und wie es
vland — Hier und da die Dinge fand . —
Ostens : Gar kein Plus — Nicht der kleinste

Ist an Butter , sonst und mild — Und der
» — Ist betrübt , wie 's überall — So man

Fall . — Ja , der Eierkauf ist böse —
^ Kuchen, Strudeln , Klöße — Zweie  nur
M Topf — jede Woche auf den Kopf ! —
E '^öt : der Kauf ist böse, — Drängeln , stoßen
7t Sodaß Mäxchen allsofort — Sprach ein

» 7̂ gMges Wort : — Daß es höchst erstaunt be-
>iolii• e bei diesem schweren Werke — Hier die

— Gar so wenig höflich sei! — Daß ja

schlößchen umrahmenden alten Baumbestand für eine
hochsommerliche Veranstaltung wie geschaffen erscheint.
Die große Ausstellungshalle , deren Bau rüstig vorwärts
schreitet, steht aus einer durch Promenadenwege ge¬
gliederten Parkwiese , auf der sich bis vor zwei Jahren,
wo das große Anwesen bis auf seinen schönsten Teil
parzelliert wurde , Dutzende von Pfauen frei und unge¬
hindert tummeln durften . Von dieser Halle aus zweigt
nach Norden hin ein langgestreckter Arkadengang ab,
einen großen grünen Hof umschließend, dessen Mittel¬
punkt eine hohe Pappelgruppe bildet . Von dieser schat¬
tigen Oase wird ein Teil als Restaurationsgarten aus¬
gebildet und den fremden Besuchern auch einen längeren
Aufenthalt in freier, frischer Luft angenehm und ab¬
wechslungsreich gestalten . Neben dieser Gartenwirtschaft
wird .nach der Hamannstraße hin noch ein gedeckter Er¬
frischungsraum geschaffen werden . Diese großzügige Ver¬
anstaltung , deren Erlös restlos dem Roten Kreuz zufließt,
wird an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht hinter
der erfolgreichen Berliner Ausstellung Zurückbleiben, das
umso weniger , als a.n die große Sammlung von Beute¬
stücken, die das Kriegsministerium zur Verfügung stellt,
und die schöne und lehrreiche Ausstellung der K. Marine
sich noch eine ganze Reihe weiterer Abteilungen des
österreichischen Kriegsministeriums , der Stadt Frankfurt,
der Kriegsfürsorge , der Lazarette usw. anschließen wird.

ütrniittts.
• Diebu rg, 1. August . Der diesjährige Ertrag

der Heidelbeerernte stellt den aller früheren Jahre weit
in den Schatten . Noch niemals seit Menschengedenken
wurden solch hohe Summen aus dem Verkauf dieser
kleinen schwarzen Beeren vereinnahmt , wie im Kriegs¬
jahr 1916 . Der fabelhafte Reichtum der Beeren ermög¬
lichte bei dem sehr guten Preis , (soll wohl vielmehr
heißen ungerechtfertigt hohen Preis ) den die Händler
und Privatkäufer zahlten , (zahlen mußten ), Einnahmen,
die nie erlebt wurden . So wurden in einer kaum 1000
Seelen zählenden Gemeinde im Kreise Dieburg nach
zuverlässiger Schätzung annähernd 30000 Mark für
Heidelbeeren erzielt . Einzelne Familien verdienten sich
in wenigen Wochen durch das meistens von Kindern
betriebene Pflücken der Heidelbeeren ihre 300—400 Mark.
Ein Kenner des Odenwaldes schätzt den Gesamtwert
der diesjährigen Heidelbeerernte auf weit über 1 Mill.
Mark . Diese Beerenernte kommt im Verein mit dem
ganz enormen Pilzreichtum unserer Gebirgswaldungen
der deutschen Volksernährung doppelt gut zu statten.

ex. Wir waren, so erzählt OberleutnantH. . , beide
infolge der Anstrengungen der letzten Wochen zusammen¬
gebrochen und kamen miteinander in ein Kriegslazarett
hinter der Front . Mir hatte den letzten Treff ein ge¬
waltiger Hexenschuß gegeben und meinem Kameraden,
glaube ich, Ruhr und Fieber . So lagen wir unverwundet,
aber doch halbtot , im Bett und waren froh , einmal ein
paar Stunden nichts zu „müssen", einfach stillzuliegen,
zu vergessen — und endlos schlafen zu können ! —

Aber die erste Nacht wurde es noch nichts damit,
es hatte am Abend noch ein Sturm stattgefunden , und
da schleppten die Automobile schon die Verwundeten
und Sterbenden herein . Wir waren erst allein in
unserem Zimmer gewesen, auf einmal war es dicht voll!
Und dicht voll Ach und Weh und Stöhnen ! Wie einem
das wieder die Stimmung niederdrückte!

Nachher kams besser. Wir bekamen zusammen ein
eigenes Zimmer und , je mehr wir wieder zu Kraft
kamen , desto schöner wurde es ! Wir hatten ja seither
so unter dem steten Druck der täglichen Anstrengung
und Gefahr gestanden , daß man gar nie recht zum
Überdenken und Verarbeiten des ganzen Geschehens kam.
Nun kamen wir uns nach all dem vor , wie aus einem
schweren Traum erwacht und empfanden das Leben
wieder mit unendlicher liefen Freude wie neu geschenkt.

Eierkäufe selten — Für Belustigungen gelten — Son¬
dern machten stets Verdruß — Und man käm' nur , weil
man muß ! — Daß dagegen Höflichkeiten — Stets Zu¬
friedenheit bereiten — Und man leichter sich drein schickt
— Als wenn einer stößt und zwickt — Und gleich grob
und furchtbar wild — Immer nur „zerikke" brüllt ! —

So sind in der Zeiten Läufe — Schrecklich diese Eier¬
käufe — Und beim Fleisch und Speck und Schmalz —
Ist es schwierig ebenfalls , — Und man tut da wahrlich
gut — Früh schon, wenn noch alles ruht -— Vor des
Metzgers Tür zu wandern — Und allda mit vielen an¬
dern — Still zn lauern , bis der Mann — Mit dem
Schlüssel naht heran . — Also ist es hier bestellt ! — Du
kriegst selbst mit vielem Geld — Nichts , als was Dir
ganz genau — Zeigt Dein Kärtchen, grün und blau . —
Daß dies oftmals nicht erfreulich — Fand auch Herr
Batocki neulich — Als ihn Heim,  ein biedrer Bayer
— Aufgeklärt von wegen : Eier ! —

Sonsten aber gibts zu sehn — Vieles auch, was nett
und schön — Und es wehrt 's dem Mäxchen keiner —
Wenn 's Graf Eberhard den Greiner — Täglich auch
besuchen wollte ! — Dahingegen furchtbar grollte —
Württembergens Polizei — Wenn 's aus Ulm holt'
Fleisch und Ei — Butter oder Speck heraus — Weil 's
in Bayern ist zu Haus ! —

Blau und weiß  der Grenzpfahl strahlt — Gelb
ist Briefkästle gemalt ! — (Dös d'mer uffs Marke ! uff.
paßt jetzt — weil 's preißisch Stroafporto  d 'rsetzt!)

Gelb  auch sind die M o a ß kr ü g' all — Fein das
Bier auf jeden Fall — Tenn wo Du wirst gehn und
stehn — Wirst Du auck, 'nen Moaßkrug  sehn ! —
Morgens früh und spät am Abend — Wirket eine
Moaß  erlabend — Und dazu ein Rettich  noch —
Lässet dieses Erdenjoch — Leichter tragen , man vergißt
— daß es so beschwerlich ist! —

udem wars gerade Herbst, wundervoller , leuchtender
erbst. Wie sang diese prunkende , prangende Pracht da

draußen in unseren Herzen mit , und wie füllte uns die
liebe, warme Sonne mit neuer Kraft und Lebensfreude!
Bei meinem Kameraden kam noch dazu , daß er so
richtig siisch verliebt war und wenn er dann immer
wieder einen Brief in der Hand hielt und strahlend
durchflog, dann war das Glücksgefühl , auf dieser schönen
Erde zu sein, zu lieben und noch zu leben , zum Über¬
strömen voll ! Dann rief er mir oft herüber — wir
dachten damals ja alle, der Krieg kann nicht mthr lange
dauern — : „Du , die Freud ', wenn wir heimkommen !"
Was haben wir geträumt und uns gefreut aufs Heim¬
kommen ! „Die Freud ', es ist nicht auszudenken !"

Nach 14 Tagen kamen wir miteinander wieder zum
Regiment und machten wieder manches durch. Er war
manchesmal in Gefahr und kam immer glücklich davon.
Des Morgens noch war er im Schützengraben im Feuer,
und da traf es ihn nicht; hinten in seiner Hütte , wo
man als sicher galt , legte er sich zum Schlafen , und da
riß ihm eine Granate die Schädeldecke ab , er war sofort tot.

Wir überführten ihn zum Bahnhof , voraus ein Zug
Kanoniere mit „Gewehr über ", dann das schönste Sechs¬
gespann der Batterie mit dem eichenlaubgeschmückten
Sarg , dahinter seine Kameraden und die Batterie . Ich
mußte an einem fort an seine Worte denken, die er da¬
mals so oft sagte : „Du , die Freud ' , wenn wir heim¬
kommen I Ich beneidete ihn in diesem Augenblicke trotz
meines Glücks auf Erden mit aller Kraft um sein Los,
daß er so schnell und leicht gestorben und mit einem
vollen Wurf und einem ganzen Opfer das erreicht, um
das wir Hinterbliebenen uns in einem langen , müh¬
seligen Leben noch quälen und was wir vielleicht doch
nie erreichen werden!

Aufbewahrung von Kartoffel «. Frühkartoffeln , deren
Zufuhr jetzt stärker einsetzt, eignen sich im allgemeinen
nicht zur längeren Aufbewahrung , zumal bei der dies¬
jährigen großen Feuchtigkeit. Wer sich dennoch aus
irgendwelchen Gründen Frühkartoffeln hinlegen will,
der muß sie erst sorgfältig mit der Hand verlesen . Alle
angestoßenen , verletzten oder bereits angefaulten Kar¬
toffeln müssen ausgeschieden und zum sofortigen Ver¬
brauch bereitgestellt werden . Die aufzubewahrenden
Kartoffeln sind in einem luftigen , möglichst dunklen Raum,
eventuell unter leichter Zudeckung mit altem Zeitungs¬
papier aufzubewahren , keinesfalls darf die Aufbewahrung
in schlecht gelüfteten Kellern erfolgen , besonders dann
nicht, wenn in den Kellern Anlagen für Zentralheizung
oder Warmwasserversorgung vorhanden sind . Schnelles
Verderben würde hie unausbleibliche Folge sein. Für
die Hausfrauen sei hier noch ein kleiner Wink gegeben,
wie sie ohne Schwierigkeiten schwärzlichen Kartoffeln die
schöne weiße Farbe wiedergeben können . Bei solchen
Kartoffeln setzt man dem Kochwaffer kurz vor dem Gar¬
werden einen Löffel Essig bei, und läßt sie dann vollends
weich kochen. Die Knollen werden dann die normale
weiße Farbe zeigen, ohne im Geschmack irgendwie be¬
einflußt zu sein.

Mit Mit
Berlin,  3 . Aug . (W. B . Amtlich .) Während der

Anwesenheit des Kaisers an der Ostfront hat in Über¬
einstimmung mit dem Kaiser von Österreich eine Neu¬
regelung der Befehlsverhältnisse dort stattgefunden , die
der durch die allgemeine russische Offensive geschaffenen
Lage Rechnung trägt . Unter Generalfeldmarschall von
Hindenburg werden mehrere Heeresgruppen der Verbün¬
deten zu einheitlicher Verwendung der beiden Obersten
Heeresleitungen zusammengefaßt.

Berlin,  3 . Aug . (W . B .) Kronprinz Rupprecht
von Bayern , Prinz Leopold von Bayern und Herzog
Albrecht von Württemberg sind zu preußischen General-
feldmarschällen ernannt worden.

Gelb , so ist der Moaßkrug,  während himmel¬
blau und ganz betörend — Schön daher kommt der
Soldat — Wenn er so im vollsten Staat ! —

Blau  wär auch die Donau , spricht — Man , doch
Mäxchen meint das nicht ! — Grünlich klar , so schlängelt
diese — Sich durch Äcker und durch Wiese . — Mancher
sitzt an ihrem Strand — mit der Angel in der Hand
— (Wies ja in der Heimat auch — Lohnend oftmals
im Gebrauch —) Schwimmend durch die Fluten schiebt
— Vieles sich, was nicht beliebt , — Dessen man nicht
mehr benötigt — Und sich dieserhalb entledigt ! —

Horch, da kommt das Militär — Rumblum ! — mit
Musik daher ! — Blumensträuße an der Brust ! — Kreischend
springen voller Lust — Vorne her auf nackten Beinen —
Württembergs und Bayerns Kleinen ! —

Sinnend bleibt das Mäxchen stehn ! — Weißt du wohl,
wohin sie gehn ? — Schau dir diesen an und den ! —
Ob er je wird wiedersehn — Diese Flur , wenn einst die
Glocken — Frieden dort vom Turm frohlocken? — Mutter,
was wird ihr Geläuteeinst  dir wecken — die du
heute — Deinen Bub geleitest bang ? — — Ferne schon
verhallt der Sang ! — Trunn ! — Trunn ! Dumpf die
Trommel schallt : — Ach, wie bald , ach wie so bald ! —
— Fern verhallt es — neue Wogen — Kommen lärmend
hergezogen ! — Neues Leben, bunt und kraus — Speit
die dumpfe Straße aus — Die der Abendsonne Schein —
Faßt mit goldnem Rahmen ein I — Deiner denk' ich, stille,
kleine — Teure Heimat ! Traute meine ! Teure Heimat!
Diesen Gruß — Schickt dir

Mäxchen Oculus.



JetM int5m.
Berlin , 2. August . (W . T . B . Amtlich .) Am

28 . Juli wurden an der engkislLen HstKüste von einem
unserer V-Boote 8 englische Motorsegler und ein englischer

^ ^ aag ^ ^ Aug .̂ ' (zf.) Deuter meldet aus London:
Das italienische Dampfschiff „Dandolo " wurde m den
Grund gebohrt . (4977 Tonnen , gehörte nach Venedig .)

Vlissingen,  2 . Aug . (W . B .) Von der Post
des Dampfers „Königin Wilhelmina " konnten dre ein¬
geschriebenen Briefe geborgen werden . — Die Geretteten
sind um halb acht Uhr abends hier angekommen . Aus
ihren Erzählungen geht hervor , daß der Dampfer ung^
fahr um 10 llhr morgens etwa zwei Seemerlen südlich
des Leuchtschiffes Noordhinder , genau an derselben Stelle,
wie seinerzeit der Dampfer „Maas ", auf eine Mine stieß,
die das Schiff in der Nähe des Kesselraumes traf . Das
Schiff wurde durch eine gewaltige Explosion m ZW ei
Stücke gerissen und vermochte sich nur dadurch treibend
zu erhalten , daß Hunderte leerer Fässer im Schiffsraum
aufaestapelt waren.

Amu i d e n , 2. Aug . (W . B .) Der Kapttan König
eines eingelaufenen Fischereiloggers berichtet, er habe sich
in 54 Grad 16 Minuten nördlicher Brette , 1 ® raö  f 5
Minuten östlicher Länge bei einem englischen Fischdampfer
befunden , der beim Fischen war . Zwei deutsche Tauch¬
boote tauchten , als sie ihn bemerkten, kamen dicht be:
ihm wieder an die Oberfläche und eröffneten das Feuer.
Die Besatzung des Fischdampfers flüchtete m em Boot,
worauf der Dampfer nach kurzer Zeit zum Sinken gebracht
wurde . Eines der Tauchboote nahm das Schiffsboot
mit der Besatzung ins Schlepptau und brachte sie nach
dem Logger „Marie Sch. 307 ", der die Besatzung auf¬
nahm . Der Name des Fischdampfers war unleserlich.

Der Seeverkehr mit England.
Haag,  2 . Aug . (zf.) Die Gesellschaft „Seeland

hat bis auf weiteres den Dienst nach England stülge-
legt . Es werden deshalb vorläufig weder englische Post,
noch englische Zeitungen hier ankommen.

Haag,  2 Aug (zf.) Reuter meldet aus London:
Der Trawler „King James " ist durch ein Unterseeboot
in den Grund gebohrt worden . Die Mannschaft wurde

^ Kopenhagen,  2 . Aug . (zf.) ^Me die dänische
Generalpostdirektion mitteilt , ist die ganze Paketpost von
dem dänischen Dampfer „Botnia " auf seiner letzten Reise
von Island nach Kopenhagen durch die Engländer m
Leith beschlagnahmt worden.

Äm Saabels-ü-Boot Jcutidilraf.
Das Tauchsrachtboot„Deutschland" auf der

Heimreise.
Baltimore.  1 . Aug . (W . B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die „Deutschland hat heute
Nachmittag ihre Rückreise angetreten.

9er Seilige Stieg.
Konstantinopel.  1 . August . (W . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Front im Irak und ln
Persien keine Veränderung . — Kaukasusfront : Kerne
wichtige Kampfhandlung . Eines unserer Flugzeuge warf
mit Erfolg Bomben auf feindliche Lager und Parks . —
Ein über Ari Burun erschienenes feindliches Flugzeug
wurde durch unser Geschützfeuer vertrieben ^Ein feind¬
liches Schiff lief an der Küste einer der westlich Awalik
gelegenen Inseln auf . — An der ägyptischen Front
lieferten die von unseren Truppenkörpern vorgesandten
Aufklärungsabteilungen den feindlichen Patrouillen er¬
folgreiche Gefechte. Nördlich Kalia fiel ein von unserem
Feuer beschädigtes feindliches Flugzeug auf das Meeres¬
ufer . Die Insassen flohen , nachdem sie ihr Flugzeug m
Brand gesetzt hatten . Eine unserer Patrouillen ver ;agte
in der Nähe des abgeschossenen Flugzeuges eine Abtei¬
lung feindlicher Kavallerie , er beutete ein dem Flugzeug

Der Kampfs gegen die Wespen.
Der Kampf gegen die Obst- und Früchteschädlinge ist

während der Kriegszeit mit besonderem Eifer aufge-
nommen worden, um eine möglichst große Fruchternte zu
sichern. Von einer neuen Abart dieses Kampfes weiß ein
Einsender in den „Bremer Nachrichten" zu erzählen,
nämlich von der überaus notwendigen Vertilgung der
Wespen. Im Mai dieses Jahres hatte danach der Bienen¬
wirtschaftliche Verein für Bremen und Umgegend den Be¬
schluß gesoßt, für jede im Monat Mai abgelieferte
Welpen- oder Hornissenkönigin eine Prämie von
2 Pig . das Stück zu zahlen. In der kurzen Zeit
von 1? Tagen wurden zusammen 3006 Stück gefangen.
Nimmt man an , daß durchschnittlich am Schlüsse des
Sommers aus jedem Neste nur 100 Weibchen überwintern,
so ergibt sich für den kommenden Frühling die ungeheure
Zahl von 300 000 Nestern, da jedes überwinterte Weibchen
eine neue Kolonie gründet . Durch das Toten dieser
Weibchen sind mithin über 3000 Nester vernichtet, die im
Laufe des Sommers unter den Bienen allerhand Schaden
angerichtet hätten . In zweiter Linie ist dadurch aber
gleichzeitig der Obsternte ein großer Vorteil erwachsen, denn
bekanntlich nagen die Wespen Birnen und Pflaumen aA.
unddaswirdsich in diesemIahre , da es wenig Birnen gibt, bei
den Pflaumen noch recht deutlich zeigen. — Die Schul¬
jugend hat diese Vernichtung allein bewerkstelligt, einige
Kinder haben in dem Fangen eine solche Geschicklichkeit
gezeigt, daß sie nach Aussage der Lehrer über 100 Stück
gefangen haben. Im Interesse der ausgiebigen Obst- und
Beerenernte , die uns allen während der Kriegszeit für
den Brotaufstrich dringend erforderlich ist, wird daher die
Bitte ausgesprochen, durch Aufhängen von enghalsigen
Flaschen, welche mit alter Marmelade oder mit abgestan-
denem Bier bis zu 74 gefüllt find, die Vernichtung der
Wespen fortzusetzen.

Viehzucht.
Die Dasselplage der Ninder und ihre Bekämpfung.

Don Ende Februar ab tritt die Dasselfliege des Rind-

abgenommenes Maschinengewehr und anderes Material.
An den anderen Fronten keine Veränderung.

Rumänischer Bund mit der Entente.
Wien,  2 . Aug . (T . U.) Das rumänische Entente-

frermdliche Blatt „Galatz " schreibt : Das Einvernehmen
Rumäniens mit den Mächten der Entente ist abgeschlossen.
Bratianu hat sich definitiv geäußert : vom 1. bis 15.
August wird die rumänische Armee mobilisiert werden.
Die Vorbereitungen dazu sind sch°u seit langer Zeit ge¬
troffen Rumänien wird aber am Weltkriege nicht aktiv
teilnehmen . Es wird nur mobilisieren , um seine Grenzen
zu verteidigen . Gleichzeitig wird die russische Armee
durch die Dobrudscha in Bulgarien emmarschiereff; diese
Operationen werden zugleich mit der Offensive der Saloniki-
Armee beginnen . Rumänien wird eme Proklamation
erlassen, in der es erklären wird , daß es niemand gegen¬
über andere Absichten verfolge , daß es aber , da Rußland
die Durchführung der Bestimmungen des Bukarester
Friedens vom Jahre 1913 mit den Waffen m der Hand
betreibt , sich den russischen Absichten nicht entgegen¬
stellen könne, da es selbst diesen Vertrag infolge seiner
schwachen militärischen Kräfte den Großmächten gegenüber
nicht durchführen könne. Es wird weiterhin eme gerüstete
abwartende Haltung beobachten.

Rumäniens Haltung . .
B u d a p e st , 1. Aug . (T . U.) , Dem Az Est " wird

aus Bukarest gemeldet : Nachdem Komg Ferdinand sonne
die führenden Politiker Bukarest wieder verlassen haben,
ist Ruhe eingetreten . Der Sturm der Russophilen , gegen
Bratianu gerichtet, um diesen zur Aufgabe der Neutralität
zu veranlassen , ist zusammengebrochen . Selbst die An¬
hänger der Entente betrachten den kritischen 14. Auaust
nicht mehr als den roten Kalendertag , an dem Rumänien
aus seiner Neutralität heraustreten wird . Im Allgemeinen
ist die ganze Aktion abgeschlossen. .Take JoneSku äußerte
sich nach seiner Audienz beim König halb scherzend, halb
erbittert : Die Deutschen haben wieder Oberhand gewonnen.

Bukarest,  1 . Aug . (T . U.) „Eclair des Balcans
schreibt : Die russischen Parteiführer wurden desavomett.
Der 14. August wird vergehen , ohne daß Rumänien m
den Krieg eintritt . Die Legende von dem ^guten kleinen
König " ist plötzlich zerflossen; an ferne Stelle ist ein
patriotischer , energischer Herrscher getreten , der sein Land
vor einer Katastrophe bewahrte . Komg Ferdinand ist
ein wahrer Hohenzoller , der seinen eigenen Willen hat
und Rumäniens Interesse wahren kann.

Die Vergewaltigung der Neutralen.
L a a a . 1. Aug . (zf.) Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant '^ meldet , daß die größte Guanofabrik Hollands,
die sich in Rotterdam befindet , schließen muß , da sich
die englische Gesandtschaft weigert , das m Rotterdam
angekommene Pyrit an die Fabrik zu uberlassen , die es
zur Herstellung von Kunstdüngemittel notig hat . Es
werden hierdurch allein in dieser Fabrik 2 bis 300 Ar¬
beiter arbeitslos . Die Landwirtschaft in Holland wird
durch diesen Mangel an Düngemittel ebenfalls getroffen
werden , und ferner werden der Landwirtschaft die Am¬
moniakstoffe der Gasfabriken fehlen» die durch Behandlung
mit Schwefelsäure zu schweselsaurem Ammoniak umge-
gearbeitet werden . _ mi o

Die Ansprache des Papstes.
Bern.  2 . Aug . (zf.) Der „Temps " zeigt sich sehr

verärgert über die Aussprache des Papstes an die
römischen Kinder . Der Papst Benediktus sei neutral
und habe wiederum vermieden , ein Urteil über den
Weltkrieg auszusprechen . Wenn aber , so schreibt das
Pariser Blatt , der Krieg beendet sein und das blutende
Europa seine Ruinen überblicken wird , wird kein Platz
mehr für Neutralität sein, und das , wodurch sich
Benediktus schmeichelt, sich eine Rolle zu sichern, wird
gerade das sein, was ihm verbieten wird , eine zu spielen.
Es wird nach dem Kriege Katholiken geben, aber
Benediktus muß sich fragen , ob er nicht durch seine
gegenwärtige Politik den nationalen Kirchen vürarbeitet.
Englands Gewaltpolitik gegen die Neutrale«.

Kristiania,  2 . Aug . (zf.) Wahrend alle Kirchen
Norwege ns am zweiten Jahrestage des Weltkrieges srieden-

viehes wieder dadurch in Erscheinung, daß sich die Dsiiel-
beulen, in denen die Larven der Dasselfliege (Rinder¬
bremse) sitzen, auf dem Rücken der Tiere zeigen. Nicht
bloß die Häute der Tiere leiden, sondern auch die Milch¬
ergiebigkeit der Kühe geht zurück. Nach Erhebungen des
Ausschusses zur Bekämpfung der Dasselfliege beträgt die
Wertminderung der Haut eines Rindes durch Daffeln
etwa 5 Jl,  und da ein Viertel der in Deutschland fallenden
Häute durch Dassellöcher beschädigt ist, beträgt der jähr¬
liche Gesamtschaden an den Rindshäuten 4 bis 5 Millionen
Mark . In Dänemark hat man in Einzelfällen beobachtet,
daß Kühe nach dem Ausdrücken der Dassellaroen 5 Liter
Milch täglich mehr gaben, als vorher . Wenn nun auch die
Milchkühe nicht so stark von Dasseln befallen werden,
wie andere Rinder , so ist der durch die Dassel¬
fliege verursachte Schaden an der Milchergiebigkeit
der Milchkühe in Deutschland auf viele Millionen Mark
anzunehmen . Glücklicherweise stehen wir der Plage nicht
machtlos gegenüber . Der einzelne Viehbesitzer kann zur
Ausrottung der Plage für sich freilich nicht erfolgreich
Vorgehen, aber durch planmäßige Bekämpfung können
ganze Bezirke, wenn nicht ganz befreit, so doch so weit
gesäubert werden, daß der Schaden zurücktritt. Die Ab-
dasselung bat schon vor dem Austreiben damit zu be¬
ginnen , daß die den Stall verlassenden Rinder von allen
erreichbaren Dassellaroen befreit werden . Das Verfahren
der Abdasfelung ist wie folgt : Die in den größeren Beulen
steckenden Larven versuche man mit den Fingern aus¬
zudrücken. Wenn dies wegen ungenügender Entwicke¬
lung der Schmarotzer nicht gelingt , so empfiehlt es sich,
eine Stecknadel in die kleine Hautöffnung der Dasselbeute
einzuführen und die Larve , deren schwarzes Hinterteil
meist dicht hinter der Oeffnung zu sehen ist, anzustechen,
so daß ihr Körperinhalt ausfließt . Durch kräftigen Druck
mit den Fingern suche man die Beule zu entleeren. Die
nicht entfernbaren angestochenen Larven sterben ab und
eitern allmäblich heraus . Schädigungen der Gesundheit
des Viehes sind dadurch nicht zu befürchten. Während
des Weideganges muß in Zwischenräumen von höchstens
14 Tagen eine Untersuchung des Viehes vorgenommen

erflehend läuten und die Zeitungen des Landes!
tungen anstellen , denen man den verblümten ,
anmerkt , das Kriegsergebnis möge im Sinne der fa
ausfallen , vervollständigt England seine Aushunger
krieg Norwegen gegenüber , wie die ententefreiu
Zeitung „Verdensgang " neulich Englands Auftreten
zeichnete. Wie man erfährt , hat die britische Regt
nunmehr die gesamte Mehl -, Korn -, Kolonial - und
warenzusuhr Norwegens vollständig unterbunden . $
das für ein Land wie Norwegen bedeutet , das kauni
einem Zehntel sich mit Korn selbst versorgen kann, brau
nicht erläutert zu werden . Daß an diesem Zustand ab,
einzig und allein die durch Englands Rechtsbruchm
seine übermächtige Flotte unfrei gewordenen Meere scĥj
sind, vergessen die meisten norwegischen Zeitungen, «,*
daß es Deutschlands Hauptkriegsziel ist, diesem alle^
knechtenden Zustand ein Ende zu machen.

Kristiania,  2 . Aug . (zf.) Die Nachricht
der Unterbindung der gesamten englischen Zufuhr bin
Englands Gewaltpolitik wirkt hier mit einer SensatU
die deutlich in der Abendpresse zum Ausdruck kom«
„Aftenposten " schreibt u . a . : Ernste Zetten drohen %
wegen . England hat Norwegens Zufuhr unterbuiü,
und droht ein gleiches mit der Fischerei zu tun . Eh
land meint anscheinend , Norwegens Aushungerung j
notwendig zur Bezwingung Deutschlands . Kein Mens
in Norwegen versteht , daß dies mit Englands sich
Worten übereinstimmen kann , Beschützer der £Ieiru
Staaten zu sein. Wenn England die begonnene W
hungerungspolitik fortsetzt, geht Norwegen schweift,
Zeiten entgegen . Es ist die Frage , ob die norwegifj
Regierung imstande ist, die englische zu überzeugen, di
es ein ungerechter Übergriff gegen einen Kleinstaat i
Englands Auftreten überrascht selbst diejenigen, die vi
vornherein überwiegend mit den Westmächten sympatf
sieren. Es kann doch unmöglich für England notwend
sein, das norwegische Volk der Hungersnot preiszugeie

Berlin,  3 . August|

— Reichstagspräsident Dr . Kämpf hat am Dienst,
an den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet: „En
kaiserliche und königliche Majestät ! Der denkwurdi,
Tag des 1. August kehrt zum zweiten Male wiÄi
Auf die Worte weltgeschichtlicher Bedeutung , die En
Majestät an jenem Tage im Weißen Saale gesprch
haben , antwortete der Reichstag mit dem Ausdruck dl
unerschütterlichen Entschlossenheit , in dem Kampf »
Deutschlands Existenz nicht eher nachzulassen, als 8
unter Eurer Majestät ruhmreicher Führung ein siegm-h
Friede errungen ist. Heute nach zwei Jahren gewalty
Ringens , ist unser aller Denken und Trachten erst
vom Geiste jenes großen Tages . Der Schutz des »I
mächtigen , die unvergleichliche Tapferkeit , der TodesA
unserer und unserer Verbündeten Heere, Flotten Ä
ihrer erprobten Führer , die Opferwilligkeit und »
arbeit des ganzen Volkes verbürgen uns den endgullW
Sieg . Des Himmels Segen ruhe auch fernerhin l
Eurer Majestät , unserem ganzen Vaterland und unfn
treuen Verbündeten . Dr . Kämpf , Präsident des Re«
tages ." _ _ J

Males.
W - iliurg , 3.

die die Raupe ansticht und ihre Eier in deren 7 -
Die Larven ernähren sich von dem Körper der
verlassen ihn, sobald sie ausgewachsen sind. Diesten

August!
0 Nachdem der vorbereitende Ausschuß seine •

ten beendet hat . findet eine Versammlung zur Bt
einer Lieferungs - Genossenschaft für das selbflaM
Schneiderhandwerk  der Kreise Limburg , v«
und Unterlahn . Unter - und Oberwesterwald , Wester^
Dill und Biedenkopf am Sonntag den 6. August, wj
mittags 21/, Uhr , zu Limburg  im Hotel „Alte P>
statt , wozu die Beteiligten eingeladen werden.1 Fürs Vaterland gestorben:  LandsM
mann Hermann Klapper aus Gräveneck,  «
Landst .-Jnf .-Ba t . Limburg . — Ehre seinem Arides
werden . Hierbei sind auch die später zur EntwicklungH
langten Larven in der beschriebenen Weise unschammn
machen. Die auf dem Weidegange entfernten
müssen vernichtet, also zertreten werden.

Feldwirtschaft.
Die Bekämpfung des Kohlweißlings . .

Die Kohlweißlinge kommen an allen Kreuzblättern
mehreren Arten vor. Auch an den Kohlarten kommenM
verschiedene Weißlingsarten vor, von denen jcbo® 3
große Kohlweißling der häufigste ist. Der große
weißling ist ein Schmetterling von 3 bis 4
Flügelspannweite und 17s bis 2 Zentimeter Körpen
Die Flügelfarbe ist milchig weiß, die Vorderflügel t
schwarze Zeichnungen . Von schmutzig graugrüner 0
und mit schwarzen Punkten gezeichnet ist die Raupe-
Schmetterling legt seine Eier in Häufchen auf der
feite der Koblblätter . Die dunkelgelb gefärbten me
tünnchen- oder spindelförmig gestaltet und sind w,
Spitze am Blatt befestigt, sie stehen also aufrecht-
groß ist oft der von den Raupen angerichtetete
Sie fressen die Blätter bis auf die stärksten Mal»
vollständig kahl und treten in ungeheuren Menge«
Am besten erfolgt die Bekämpfung durch Absucye
Eierlagen und der jungen Raupen , die in Kolom
sammensitzen. Sehr eifrige Vertilger der Raupe
u. a. Goldammern und Buchfinken. Ein nützlicher
der Kohlweißlingsraupe ist auch eine Schlupf,chfsp
. . . . - s. It — rc -. —  I _ V — - Korp°

_ _ _ _ 'ies- A
wespenlarven spinnen sich dann in kleine, tonnent^
Kokons g>on gelber Farbe , die in Häufelchen über^
liegen. Man schone also diese beimAvsuchen der
und Eier.



Berlin , 3. Aug. Das Erscheinen des „Berliner
Tageblatts " ist auf Anordnung des Oberkommandos
in den Marken verboten worden.

Berlin,  3 . Aug. Die juristische  Fakultät der
Berliner Universität hat den Kronprinzen zum „Ehren¬
doktor" promoviert. Die Auszeichnung ist ihm tele¬
graphisch übermittelt worden.

D a r m st a d t , 3. Aug. Gestern früh kurz nach 8
Uhr wurde im Städtischen Walde in der Nähe der
Eisenbahn die Leiche des 29 Jahre alten Hilfsheizers
Friedrich Mersheimer aus Großgerau aufyefunden. Dem
Mersheimer sind mehrere Stiche in Kopf und Brust
beigebracht worden. Es liegt zweifellos ein Mord vor.
Dre Untersuchung ist eingeleitet.

Augsburg,  3 . Aug. In derBlaugasfabrik brach
durch Entzündung von Öl und Gas im Retortenraum
Großfeuer aus . Der Schaden ist groß. Bei einer Ex¬
plosion wurde ein Feuerwehrmann» verletzt.

Wien,  3 . Aug. (W. B.) Amtlich wird verlautbart
vom 2. Aug.:

Knsstscker Kriegssckauplatz.
Keine Änderung in der Lage. In Ostgalizien brachen

südwestlich von Vuczacz, bei Wisniowczyk und im Süden,
südwestlich und westlich von Brody mehrere zum Teil
starke russische Angriffe zusammen. Ebenso scheiterten
alle Anstrengungen des Gegners, zwischen der obersten
Turya und der von Rowno noch Kowel führenden Bahn,
die Front der Verbündeten zu durchbrechen, an der Ab¬
wehr der dort kämpfenden deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen. Gleiches Schicksal hatten schließlich
mehrere starke Vorstöße des Gegners im Stochod-Knie
bei Kuszowka.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
In den Dolomiten wurde östlich des Sief-Sattels

der Angriff von zwei italienischen Kopagnien abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ei « italienisches Tauchboot erbeutet.

Wien,  3 . Aug. (W. B.) Amtlich wird gemeldet:
Ereigniffe zur See. Das italienische Unterseeboot „Cia-
cinto Pullino " fiel in der nördlichen Adria in unsere
Hände. Es wurde fast ganz unbeschädigt nach Pola
geschleppt. Die gesamte Bemannung , bestehend aus
drei Offizieren und 18 Mann wurde unverwundet
gefangen genommen. Flottenkommando.
Ein italienisches Grotzkampsflugzeug abgeschossen.

Wien,  3 . Aug. (W. 58) Amtlich wird verlautbart:
Am 1. August um 7 Uhr früh brach ein Geschwader
von vierzehn italienischen Großkampfflugzeugen über
Pirnao nach Istrien ein. Linienschiffsleutnant Banfield
stieg in Triest mit einem Seeflugzeug auf. verfolgte
das feindliche Geschwader über ganz Istrien , erreichte
dessen Groß — sieben Caproni — über Fiume in 2700
Meter Höhe und schoß ein Großkampfflugzeug ab.
Führer tot , beide Obersten gefangen. Banfield und sein
Flugzeug blieben unversehrt.

Wien,  3 . Aug. (W. B.) Die Zusammenfassung
mehrerer Heeresgruppen der Verbündeten unter General¬
feldmarschallv. Hindenburg wird hier amtlich in dem¬
selben Wortlaut gemeldet, wie von deutscher Seite.

Basel.  3 . Aug. (zf.) Nach einer Havasmeldung
aus Paris wrrd dem „New Jork Herald" aus Baltimore
berichtet, daß die „Deutschland" eine Ladung von 500
Tonnen Nickel und Kautschuk an Bord hat . Auch führt
sie Gold im Werte von 2 Millionen Franken mit sich.

Genf,  3 . August. (T . U.) Das französische Luft¬
schiff„d'Arlande" ist auf der Rückkehr von der Front
bei Fontenay -St . Pair gestrandet. Das Luftschiff wurde
entleert und zu seinem Standort zurückgeführt.

Kopenhagen,  3 . Aug. (W. B.) In Dänemark
wurden vorgestern etwa dreihundert durchweg sehr zahl¬
reich besuchte Friedensdemonstrations-Versammlungen ab¬
gehalten. Angesehene Vertreter aller politischen Parteien,
doch nur wenige aktive Politiker waren die Redner.
Von den Versammlungen wurden Resolutionen ange¬
nommen, die die Bildung einer internalen Institution
zum Zwecke der friedlichen Entscheidung künftiger Streitig¬
keiten empfehlen.

j Verlust- iji Liften
Nr. 592—595 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr. 30.
Josef Linn aus Winkels leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 53.
Jakob Kratzheller aus Heckholzhausen leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 115.
Wilhelm Palmerich aus Öbershausen leicht verwundet.

Reserve-Feldartillerie-Regiment Nr. 25.
Wilhelm Litzinger aus Drommershausen leicht verw.

Bekanntmachung.

In «nserrn Verlag erschien:

WerhlirS Liniieil:

Die Brotzusatzkarten für die Zeit vom 3i
. September d. Js . können während den

nenststunden von v7—12 Uhr auf dem Po^
des Bürgermeisteramtes abgeholt werden. _

Außer den Bergleuten und schwer arbeitende»
onen erhalten auch die Beamten, welche Nachtdj°»
ehen müssen, Zusatzkarten. ^

Weilburg.  den 3. August 1916.
Der Maa

„SlhmrtWg und Keimt"
Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfassers

geschmückt.
Preis : 1.2« Mark.

Allen seinen Freunden und Bekannten wird es eine
hochwillkommene Gabe sem.

Mer, G. m. I §♦

MMblichMerck Weilburg.
Montag den 7. August , nachmittags 4 Uhr, in der

Konditorei Hahn:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bibliothek-Reoisionsbericht.
3. Rechnungsablage des Kassierers.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Neuwahl des Vorstandes u.des Prüfungsausschusses.
6. Verschiedenes.
Weilburg,  den 31. Juli 1916.

Der Vorstand:
S che er e r , Vors.

Mtotes JKreu.
Zur Versorgung der Verwundeten in unserem Ver¬

einslazarett bitten wir die Herren Landwirte im Ober¬
lahnkreise, uns einen Teil ihrer entbehrlichen Mengen
an Butter und Eiern  zu den üblichen Tagespreisen
gütigst überlassen zu wollen.

Abgabe auf unserer Geschäftsstelle: Bürgermeisteramt,
Zimmer Nr. 3, Frankfurterstraße.

Falls Abholen erwünscht, bitten wir um kurze Mit¬
teilung, damit wir die uns zuzesagten Waren an be¬
stimmten Tagen wöchentiich abholen lassen können.

Weilburg,  den 3. August 1916.

Mit Beziehung auf die zum Aushang gebrachte
machvng betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebu^
Fahrradbereifungen vom 12. Juli 1916 werden alleM
gewerbsmäßigenWeiterveräußerung vorhanee
und Fahrradschläuche beschlagnahmt. Die Vornahme»»»
änderungen an diesen Gegenständen sind verboten, auchj
weitere Benutzung derselben verboten, so weit sie nicht
besondere Erlaubnis gestattet ist.

Die Erlaubnis wird nur solchen Personen erteilt, di,
Fahrrad in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehr!
benötigen und nur zu dem bei der Beantragung der Erh
angegebenen Zwecke.

Die Anträge zur Einholung der Erlaubnis für die
Benutzung der Fahrräder sind auf besonderem Formular, jm
im Stadtbüro Nr. 4 zu haben ist, daselbst unter% li'
Radfahrkarte umgehend zu stellen.

Der Ankauf der beschlagnahmten Fahrradbereifung?,
bis zum 15 September 1916 durch freiwillige Abgil
dem hiesigen Stadtbüro Nr. 4 während der Dienststunde,
olgende Vergütung statt:

für sehr gute Decke 4,00 M. Schlauch 3,00
„ gute „ 3,00 „ „ 2,00
„ noch brauchbare„ 1,50 „ „ 1,50
„ unbrauchbare „ 0,50 „ „ 0,25
Hierselbst werden auch Fahrradbereifungenangenom

unentgeltlich der Heeresverwaltung zur Verfügungwerden.
Die Personen, welche die Fahrradbereifungbis zum 15.

nicht abgegeben haben, sind verpflichtet, auf dem S!
Nr. 4 einen Meldeschein in Empfang zu nehmen,
auszufüllen und direkt daselbst wieder abzugeben. Von
Tage ab, erfolgt sodann die zwangsweise Einziehw
Bereifung.

Wer dieser Anordnung nicht Folge leistet, hat strei
'trafung zrz gewärtigen.

Weilburg,  den 29. Juli 1916.
Der Magst

Wer Vorsitzende der Abteilung V
des Kreiskomitees vom Koten Kreuz:

Karthaus.

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Freitag , den 4 . August , nachm. 3*/., Uhr, im
„Deutschen Haus ":

Sitzung des Gesamt-Ausschusses.
Scheerer.

Armenverein Weilburg.
Montag , de« 7. August , nachmittags6 Uhr, in

der Weinstube Moser:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Rechnungsbericht des Kassierers und Entlastun

des Vorstandes.
3. Vorstandsneuwahl.
4. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.
Weilburg,  den 31. Juli 1916.

Der Vorstand:
Scheerer,  Vors.

Tüchtiger
Keuerschmied,

Wagner, sowie
perfekt. Kotzfräser
für Holzbearbeitungsmaschine
ferner
1 lücht. Kammer¬
oder Kesenkjchmied

Die Meldescheine über die Bestandaufnahme
für Web-, Wirk- und Strickwaren, oder in Gruppe 1—8
bezeichneten Stoffe, können morgen vorm., von 10 bis
12 Uhr, auf dem Polizeizimmer abgeholt werden.

Weilburg,  den 3. August 1916.
Der Magistrat.

f. mein Hammerwerk gesucht.
Carrosseriewerke Gg . Kruck,
Frankfurta./M., Galluswarte.

Ammistempel
liefert innerhalb drei Tagen

ßW Zipper, 8.m. t. H.

Junge Dame sucht hübsch
möbliertes Zimmer
mit ganzer Pension.
Off. m. Preis u. 1295 a. Exp

Mmtm-cheil
gesucht für vormittags.
Näh. i.d.Gesch. d.Bl.u. 1296

Zur Herbst-Aussaat empfiehlt
Saalwicken, Ackerspörgel.

Incarnatkkee trifftinden ersten
Tagen ein. H. Kampf,
_ Samenhandlung

3-Zimmer-Wshmns
mit Küche und Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten.
Zu erfrag, i. d. Ex. u. 1294

Das Baden in der Lahn außerhalb der Badem
ist veröoten.

Widerruflich gestatten wir das Baden unlerpill
Koklschiff beim Moser'schen Wehr.

Die Aadende» haven Kadekkeider zu trage«.
Zuwiderhandelnde werden strengstens bestraft.
Weilburg,  den 2. August 1916.

Die Polizeiverwalta»

!

i

Die Ausgabe der neuen Warenbezugskartm
erst nächste Woche.

Weilburg,  den 2. August 1916.
Der Mag

Die hiesigen Viehbesitzer können ihren SM
Häckselmelasse für die nächsten Monate heute nB
von 6 bis 7 Uhr und morgen vormittag von"!
Uhr am hiesigen Bahnhof abholen.

Spätere Anmeldungen können nicht berm
werden.

Weilburg,  den 3. August 1916.
Der M«

Wer seinen
darf in Schuhfett1L.
beschafft, (auft
als während der
muß das Schuhs

Tran halten, wenn
. . machen soll.

Dr . Gentnerö

. flcbntimirk*

Schuhfett Tranoli-
Universal - Tratt^

sind erstklassigesund können p
liefert werden¬
beliebte«i<ötE.
Wuchs -Lcderputz
Heerführerplakate-

Fabrik.: Karl Oenl«er.ch^
Höppingen

- 8 aKsAf§ß^
des Overlahnkreis^

geöffnet Freitags von 10—1Uhr im-
jaale des Kreishanses, FimdurgerM
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